
Die betriebliche Rechnungslegung ge­

höre dringend reformiert, sind Karin 

Gräslund und Reiner Bildmayer über­

zeugt. Gräslund arbeitet als Wirtschaftsinfor­

matikerin und Professorin an der Hochschule 

Rhein­Main und untersucht unter anderem, 

wie sich Finanzsysteme IT­technisch abbilden 

lassen. Bildmayer ist Vice President New Ven­

tures and Technologies bei SAP. Er leitet zur­

zeit ein Projekt, das sich mit den erforderli­

chen Kennzahlen beschäftigt, um nachhaltige 

Unternehmensführung – einschließlich sozia­

lem und ökologischem Engagement – messen 

und in der Unternehmensbilanz darstellen zu 

können.

Die Kennzahlen rund um das Produzieren und 

Verkaufen von Waren seien seit Jahrhunder­

ten standardisiert, sagt Bildmayer. Doch heu­

te gehe es um mehr: Firmen, die Wert auf ethi­

sche und soziale Aspekte legten, bräuchten 

dafür Kennzahlen und Vergleichbarkeit, sonst 

seien sie benachteiligt. Sie könnten nicht kon­

kurrenzfähig gegenüber Wettbewerbern agie­

ren, denen es allein um gute Geschäftszahlen 

gehe. Bildmayer nennt ein Beispiel: Ein Be­

trieb, der biologisch abbaubare Farbstoffe ein­

setze, habe höhere Kosten als einer, der auf 

konventionelle Verfahren setze. Nachhaltig­

keitsaspekte dürften nicht nur im Kleinge­

druckten einer Unternehmensbilanz kurz er­

wähnt werden, sie brauchten Sichtbarkeit. 

Nachhaltigkeit nun auch in der Finanzwelt

Immerhin sei das Thema inzwischen bei den 

Investoren angekommen, wie Gräslund positiv 

vermerkt. Sie beobachtet ein großes Interesse 

an unabhängigen qualifizierten Informationen: 

„Firmen wollen seriöse neutrale Aussagen“. 

Außerdem hätten viele Beratungshäuser fest­

gestellt, dass sich mit dem Thema gutes Geld 

verdienen lasse. Auditoren, Wirtschaftsprüfer, 

Finanzdienstleister – sie alle stünden bereit, 

warteten aber noch auf wissenschaftlichen 

Beistand, um Kriterien zu definieren, anhand 

derer sich das Thema mittels Kennzahlen dar­

stellen lasse. Immer wieder erhalte sie Anrufe 

von Firmen, die nach Messgrößen suchten, 

Für wirtschaftlichen Erfolg sind immer noch harte Zahlen ausschlaggebend,  
vor allem Umsatz- und Gewinnwachstum. Was aber, wenn die Expansion auf 
Kosten der Umwelt und der Gesellschaft geht? Es wird Zeit, dass Unternehmen 
ihre Fortschritte in Sachen Nachhaltigkeit besser sichtbar machen können.

Bei Nachhaltigkeitsthemen stoßen 
Kennzahlsysteme an ihre Grenzen 
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Von Hans Königes,  
leitender Redakteur



 


